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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 14 . Januar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Bei Sturm und Regen blieb
die Gefechtstätigkeit auf vereinzelte Artillerie- , Handgranaten-
und Minenkämpfe beschränkt.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz : Keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
* »> *

Schon am Mittwochaoenu nanden die österreichisch-
ungarischen Truppen, die über den Low een nach We¬
sten Vorgehen , nur noch 6 Kilometer vor der montene- !
grinischen Hauptstadt Cettinje in heftigem Kampfe gegen j
die Montenegriner, die ständig gezwungen werden, wei- j
ter nach Osten zurnckzugchen . Daß unter diesen Umstän- j
den der Fall von Cettinje nur noch eine Frage
ganz kurzer Zeit sein konnte, ist klar . Zumal auch
die von Süden über Budua vorrüacnden österreichisch-
ungarischen Abteilungen verhältnismäßig schnell vor¬
wärts kamen und Cettinje schon von Süden umfaßten.
Ter schmale dalmatinische Küstenstrich südlich von Cat-
tarv war bekanntlich gleich nach dem Beginn des Krie¬
ges von den Montenegrinern besetzt worden und seitdem
in ihrem Besitz geblieben. Ihn zu halten , war für
Oesterreich - Ungarn unmöglich, da die dicht hinter der
nwntenegrinischen Grenze schrots aufsteigenden Berge die
Küste völlig beherrschten. Diese Höhen zu erobern galt
es jetzt, wollte man die Montenegriner völlig vom Meere
abschueiden . Und da» scheint den jetzt von Cattaro
nach Süden vorgehenden österreichisch-ungarischen Trup¬
pen trotz der gewaltigen Schwierigkeiten des Kampfes«
in diesen « Kar

'
sigcbiet schnell zu gelingen . Schon sind

die Montenegriner aus dem an der Küste gelegenen
Orte Bndua vertrieben , und auch die Höhen des im
Süden von Budua schroff emporsteigenden Maini wur¬
den von den österreichisch-ungarischen Truppen besetzt.
Tamch stehen die Angreifer jetzt schon direkt im Süden
von Cettinje.

Auch nördlich von Cattaro vollzieht sich der Vor¬
marsch günstig . Bei Grahovo gelangten die österreichisch-
ungarischen Truppen schon in das Talbecken , so daß
die schwierig zu nehmenden montenegrinischen Höhenstel¬
lungen völlig in ihrem Besitz sind . Auch an der Grenze
der Herzegowina würben die Montenegriner bei An-
torac von den befestigten Höhen geworfen, so daß auch
hier der Einmarsch ins montenegrinische offensteht. Wird
dieser Einmarsch nach Osten fortgesetzt , so führt er di¬
rekt in den Rücken der montenegrinischen Stellungen
an der Tara , die bekanntlich durch die Armee Köveß
zugleich von Norden aus angegriffen wird.

Die Ereignisse im Westen.
Opposition des Bergarbeiterversandes gegen die

-
' " 's - Wehrpflicht. - ,
WTB . London , 14 . Jan . (Reuter.) Eine Ver¬

sammlung des Bergarbeiterverbandesin London hat ein¬
stimmig beschlossen, gegen das Militärdienstpflichtgesetz
Opposition zu machen, aber nichts zu unternehmen , ehe
die Bill Gesetz geworden ist.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 14. Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 14 . Januar 1916 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind

versuchte seit gestern früh neuerlich, unsere beßarabische
Front bei Toporoutz und östlich von Ba ranze zu
durchbrechen . Er unternahm fünf große Angriffe,
deren letzter in die heutigen Morgenstunden fiel. Er
mußte aber aber jedesmal unter den schwersten
Verlusten zu rü ck g e he n . Hervorragenden Anteil
an der Abwehr der Russen hatte abermals das vorzüglich
geleitete überwältigende Feuer unserer Artil e ie . Seit
Beginnid er Schlacht in Ostgalizien und an der beßara-
bischen Front wurden bei der Armee des Generals Frei¬
herr von Pflanzer-Baltin und bei den österreichisch-un¬
garischen Truppen des Generals Grafen Bothmer über

5100 Gefangene, darunter 30 Offiziere und Fähnriche
eingebracht. Bei Karpilowka in Wolhynien zersprengten
unsere Streiftvmmandos einige russische Feldwachen.

'

„Ein Wog MM Frieden für Rußland ."
WTB . Zürich , 14 . Jan . Unter der Ueberschrift:

„Ein Weg znm Frieden für Rußland" erhält die „ Zn
richer Post" Ausführungen , die, wie es heißt, ohne Zwei¬
fel die Auffassung größerer russischer Kreise wiedergeben.
Als das wesentlichste Ziel der russischen äußeren Po
litik bezeichnet der Schreiber den Besitz einer das ganze
Jahr eisfreien Küste am offenen Me- r ein Ziel , das sie
auch von diesem Kriege erhoffte. Der bisherige Verlaus
des Krieges läßt der Hoffnung auf eine sichere und rasche
Erreichung dieses Zieles wenig Raum . England und
Frankreich vermochten nicht , dem Alliierten über die
Dardanellen hinweg die Hand zu reichen . Tie Oessnung
der Dardanellen durch England wurde in Rußland ganz
allgemein als eine gerechte und selbstverständliche Sühne
für dessen Verhalten im letzten russisch-türkischen Krieg
und dafür aufgefaßt , daß England es lvar , das Japan
moralisch und finanziell unterstützte, Rußland die eis¬
freien Häfen in Oftasien zu entreißen . Es wächst in
Rußland Die Zahl derer , die auf Persien und den In¬
dischen Ozean Hinweisen . Rußland muß nach der per¬
sischen Küste gelangen . Tie bloße Hoffnung aus diese
Möglichkeit entspricht nicht mehr den bisherigen gewal¬
tigen Opfern , sowie denjenigen, die die Alliierten noch
von ihm erwarten . Kein wahrer russischer Patriot kann
der weiteren Entwickelung der Verhältnisse ruhig Zu¬
sehen, ohne auch nur dieses Minimum von Ertrag des
bestehenden Bündnisses mit der ^Entente auf der Haben-
Seite Rußlands zu Luchen. Tie Opserfrendigkeit des
russischen Volkes kann nicht immer damit wach erhalten
werden, daß die Alliierten g leb : haben, nur gemeinsam
nach Erreichung des gemeinsamen Zieles Frieden zu
schließen , umsoweniger, als der Inhal : der Londoner
Abmachung nicht bekannt ist und nur, und soweit er
bekannt wurüe, Zweideutigkeiten nicht ausschließt. Ge¬
ling « es Rußland, an der persischen Küste Fuß zu fassen,
so wäre unseres Erachtens die Möglichkeit einer rascheren
Beendigung des Krieges bedeutend näher gerückt . Damit
wäre die Erfüllung Pes jahrhundertelangen Dranges
Rußlands nach dem Meere gegeben . Damit würde das
wichtigste , wir möchten sagen , das organische Motiv
der K siegshandlung für Rußland wegfallen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 1 -1 . Jan . Amtlich wird verlautbar!

vom 14. Januar 1916 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

Südwestsront ereignete sich nichts von Bedeutung Ein¬
zelne Punkte bei Malborgt und Raibl standen unter
feindlichem Geschützfeuer . Tie Tätigkeit der italienischen
Flieger erstreckte sich auch ans den Raum von Trient.
Eine auf Spirano abaeworfene Bombe verursacht-
keinen Schaden.

Der BalLantrieg.
WTB . Wien , 14. Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 14. Januar 1916 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz Die Mon¬

tenegriner haben unter Preisgabe ihrer Hauptstadt an
ahlen Punkten ihrer Süd - und Westfront den
Rüstzuß angetreten . Unsere Truppen sind in der
Verfolgung über die Linie Bndua — Cettinje — Grab
— Grahowo hinausgerückt nno dringen auch östlich von
Bileca und bei Avtovac ins montenegrinische Gebiet ein.
Bei Grahowo fielen drei Geschütze samt Bedienung , 500
Gewehre, 1 Maschinengewehr, viel Munition und anderes
Krregsgerät in unsere Hand . Bei Vereine und westlich von
Jpek nichts Neues.

Zur Verteidigung der Haltung der «iul
Regierung.

WTB . Bern , 14. Jan . Ein Leitartikel des „Cor-
riere dell« Sera" verteidigt die Haltung der italienischen
Regierung hinsichtlich Montenegros gegen die „Times"
und dem „Temps" , sowie gegen italienische Blätter . Der
Artikel erweckt den Anschein,

'
daß die Entente für Mon¬

tenegro italienischeTruppen verlangt hat , was Ita¬
lien nicht bewilligt Hot . Der Corrierc della Sera
erklärt zuerst, daß er der italienischen Regierung an
demTage das Vertrauen entziehen müsse , an demer die

, Ueberzengnng gewinne, dre Regierung wolle den Kriegs,
auf die Front Stüftser Joch — Monfalcone beschrän¬
ken , weil alsdann die Regierung über ihre Handlnngs-

z weise eine irrige Auffassung haben würde . Die italieni-
, schen Blätter sollten sich aber hüten, durch ihre Kriti-
? ken der ausländischen Presse Nahrung zu geben . In

der Presse der Verbündeten Italiens bestehe leider die
Tendenz , Italien mit einer gewissen Leichtfer¬
tigkeit zuzumuten , hier oder dort zu intervenie¬
ren. Wenn dann Italien nicht darauf eingehe, so höre
man häufig klagen, Italien wolle Blut und Energie
sparen . Es gehöre ein gut Teil Naivität dazu, zu glauben,

l daß Truppen, die nicht direkt am Kampfe beteiligt seien,
! anderswohin geschickt werden könnten. Solche TruP-
! Pen gebe es übrigens in Frankreich und Rußland
s genug, besonders aber in Frankreich , wo Hunderttausende

Engländer hinter der Front lägen.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantmopell , 13 . Jan , abends . Das

Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasus¬
front griff der Feind südlich des Aras-Flusses zwi¬
schen Tahir und Wale Baba und nördlich des Aras
zwischen Kautet und dem Harman-Engpaß in der Nacht
vom 11 . zum 12 . Januar mit einer bedeutenden Streit¬
macht heftig unsere vorgeschobenen Stellungen im Zen¬
trum «n .n , erlitt aber infolge unseres Gegenangriffes
einen vollständigen Mißerfolg. Der Feind ließ zahl-

j reiche Tote und Gefangene, eine Menge Waffen und
j zwei Maschinengewehre zurück , und wurde in seine alten
s Stellungen zurückgeworfeu . Westlich von Oltp in der

Zone Ärak Geudiyi wurden zwei Angriffe des Feindes
in derselben Nacht leicht zurückgewiesen . — Tarda-
nellen front: Am 12 . Januar eröfsneten ein Kreu¬
zer, 9 Torpedoboote und 1 Monitor vor den Meerengen
ein zeitweilig aussetzendes Feuer gegen Te 'e Bnrnu und
Seddul Bahr . Ein Monitor feuerte gleichfalls erfolg¬
los in der Richtung auf Relid el Bahr , als einer unserer
Flieger Bomben auf ihn warf und ihn nötigte , sich
in Flammen gehüllt zurückzuziehen . Am Nachmittag

! des 12 . Januar griff das von Boddicke geführte Flngz . ng
s das fünfte feindliche Flugzeug vom Farmantyp an und
i brachte es in der Umgebung von Seddul Bahr zum

Absturz. , Wir fanden den Führer tot , den Beobachter
verwundet . Das Flug eng wird nach kleineren Ver¬
besserungen von uns benutzt werden können Ein an¬
derer Flieger von uns griff einen englischen Flieger
an , der Saros überflog , verfolgte ihn und nötigte ihn,
auf Jmbros niederzngehen.

Tie Engländer veröffentlichen noch immer amtliche
Berichte,,»: denen sie glauben machen wollen , daß der
Zückzug bei Anaforta und Ari Burnn freiwiltia und
in voller Ruhe erfolgte . Unsere Bisher seßg .' stellte e te,
die !die wirklich vorhandene noch nicht votläändig an¬
gibt, beweist klar, daß der Rückzug anßerord n . lich über¬
stürzt war . Tie bisher f e st g e st e l lt e Beute mn-
faßt 10 Kanonen , 2000 Gewehre und Bajonette , 8750
Granaten , 4500 Munitions-Kisten , 13 Bomb . nwerfer,
45000 Bomben , 160 Munitionsw igen , 61 leichte Wagen
mit Zubehör , 67 Leichter und Pontons , 2850 Zelte , 1850
Tragbahren, eine Menge Benzin und Petroleum, Tek-
ken und Kleidungsstücke , 21000 Konservenbüchsen , 5000
Sack Getreide, 12 500 Schippen und Hacken. Unter die¬
ser Zahl sind Wasserbehälter und Sterilisiermaichinen
nicht enthalten . Sonst nichts zu melden.

Neues vom Tage.
Unter Wasser.

WTB . wsluis, 14. Jan . Maasluis , Rotterdam und
Dordrecht stehen unter Wasser.

Großer Sturmschaden.
WTB . Hamburg , 14. Jan . Ein gestern Abend wütender

Nordweststurm hat an der unteren Elbe starke Verheerungen
mit bedeutendem Schade- , ungerichtet.
DieMerhaftnug eines türk. Beamten sin Paris.

WTB . Paris , 14 . Jan . Der türkische Beamte Selih
Bey, dessen Obhut das Archiv der türkischen Botschaft in
Paris anvertraut war , wurde gestern samt Gattin und Tochter
verhaftet. Die Verhaftung wird als Vergeltungsmaßregel
bezeichnet.



Anschluß an den Balkanzug.
Vom 15 . Januar an werden für den Verkehr nach

und von dem Orient Schnellzüge (Balkanzüge) zwi --
en Straßburg und Konstantinopel über Stuttgart —
ünchen — Wien zweimal wöchentlich in nachstehen¬

dem Fahrplan ausgeführt und zwar ab Straßburg Mitt¬
wochs und Samstags (erstmals Samstag , 15 . Januar ) ,
ab Konstantinopel Dienstags und Samstags (erstmals
Dienstag , 18. Januar ) : 1 . 25 Uhr nachts ab Straßburg,
2 .44 Uhr ab Karlsruhe , 4 .47 Uhr ab Stuttgart , 5 .04
Uhr ab Eßlingen , 5,30 Uhr ab Göppingen , -5 .34 Uhr
ab Geislingen , 6 .38 Uhr ab Ulm, 7 .51 Uhr an
Augsburg , 8 .50 Uhr an München, 12 . 10 Uhr an Salz¬
burg , 5 .50 Uhtr an Wien Westbhf ., 11 . 30 Uhr an
Budapest Westbhf . , 6 . 25 Uhr an Belgrad , 1 . 15 Uhr an
Äisch, 9 . 37 Uhr an Sofia , 9,30 Uhr an Kutalibureas/
7 .00 Uhr an Konstantinopel . Konstantinopel ab 1,14 Uhr
O . E . Zl , Kutaliburgas ab 8 . 40 Uhr, Sofia ab 8 . 38!
Uhr , Nisch ab 3 . 49 Uhr M . E . Z . , Belgrad ab 10 . 39 Uhr,!
Budapest Westbhf . ab 6 .50 Uhr , Wien Westbhf . ab
12 . 25 Uhr, Salzburg ab 6 . 15 Uhr , München ab 9 .45 Uhr,?
Augsburg ab 10 . 40 Uhr , Ulm an 11 .56 Uhr, Geislingen?
—, Göppingen an 12 .54 Uhr, Eßlingen an 1 .19 Uhr,
Stuttgart an 1 .38 Uhr (Dienstags und Freitags ), Karls¬
ruhe an 3 .20 Uhr, Straßburg an 4 . 44 Uhr.

Tie Züge führen nur 1 . und 2 . Klasse und zwar
einen Schlafwagen 1 . Klasse zwischen Straßburg und
Konstantinopel , je ein Wagen 1 . und 2 . Klasse zwischen
Straßburg und Belgrad und Straßburg und Salzburg
und ein Speisetvagen zwischen München und Wien . Rei¬
sende nach und von Stationen über Belgrad hinaus , die
nicht den Schlafwagen benützen , können zwischen Calanta
und Belgrad in den Wagen 1 . und 2 . Klasse Berl -n
Stadtbahn — Konstautinopel übergehen.

Fahrkarten 1 . und 2 . Klasse mit lötägiger Gil¬
tigkeitsdauer werden in Stuttgart nach Belgrad , Nisch,
Sofia , Philippopel , Adrianopel und Konstautinopel aus-
gegcben. Sonstige Fahrkarten imicki Vernnsfahrschenr-
hefte) sind im Verkehr mit Balkan st ationen un-
tziltig . Im Verkehr der Stationen der deutschen, öster¬
reichischen und ungarischen Verwaltungen untereinander
werden , soweit nach Befriedigung des direkten Balkan-
Verkehrs Plätze vorhanden sind, Reisende mit Fahr¬
karten für alle Züge 1 . und 2 . Klasse unter Anwendung
des für die bctr . Stationsverbindung qiltigen Personen-
umd Gepächtarifs zugelassen . Für Binder gelten die
allgemein üblichen Ermäßigungen . Tie Benützung des
Schlafwagens ist nur gegen Lösung von Fahrkarten 1.
Klasse und Bettkarten gestattet. Peisende nac.) Statio¬
nen über Salzburg hinaus müssen , da die Zahl der
PWtze beschränkt ist, durch Vermittelung der Fahr¬
kartenausgaben Platzkarten für den Wagen 1 . /2 . Kl.
oder Bettkarten vorausbestellen . Jeder Zivilreisende, d - r
von Deutschland über Oesterreich Ungarn nach Balkan¬
stationen (über Semlin hinaus ) fährt , muß im Besitze
eines mit Photographie versehenen Passes und eines
ebenfalls mit Photographie versehenen Passierscheines
sein. Tie Fahrkarten werden nur gegen Vorzeigung
des Passierscheines und des Passes an den berechtigten
Inhaber verabfolgt.

Das abzufertigende Gepäck (Reisegepäck) nach
Stationen über Salzburg hinaus ist am Tage vor Zugs¬
abgang (Dienstags und Freitags ) von 5— 6 Uhr nach¬
mittags durch die Reisenden selbst aufzuliefern,
(die Auslieferung ist nur in Straßburg , Karlsruhe,
Stutchart und München und je nur am Tage vorher
zulässig) . Es wird dort militärisch und zollamtlich un¬
tersucht und unter amtlichen Verschluß gelegt. Der Ver¬
schluß wird erst auf der Ankunftsstation von der Zoll¬
verwaltung und bei den Bahnen im Militärbetrieb von
den dort zuständigen Stellen geöffnet. Auf der An¬
kunftsstation wird es verzollt und nochmals militärisch
untersucht . Dasselbe Verfahren findet in der Gegen¬
richtung statt . Tie Verzollung und militärische Unter¬
suchung des ankommenden Reisegepäcks findet ebenfalls

? nur in Stuttgart am Tag der Ankunft Dienstags und
Freitags ) zwischen 10 und 12 Uhr statt . ,

Auf Stationen zwischen Stuttgart und München
werden Reisende nach und von Stationen über Salz¬
burg hinaus , aber nicht nach und von Orten südlich
der Save mit kleinem Handgepäck (also ohne Reisegepäcks
zum Ein- und Aussteiaen zugelassen . Reisende nach Sta¬
tionen bis Salzburg dürfen nicht in die über Salzburg
hinaus laufenden Wagen einsteigen. Ueber Fahrpreise,

. sonstige eisenbahndienstliche , militärische und Zollbcstim--
jnnmgen usw . geben die größeren Stationen Auskunft.

Ein französisches Tagebuch.
Bereits am 7 . Dezember haben wir aus dem Tagebuch

eines jungen, mehrfach dekorierten, für Frankreich wie für
den Soldatenberuf begeisterten französischen Infanterie- Offiziers,
der Mitte Oktober in der Champagne in deutsche Gefangen¬
schaft geraten war , einen Auszug veröffentlicht. Wir ent¬
nehmen dem Buche, das stellenweise — offenbar aus Vor-
sicht gegenüber den französischen Kameraden — in englischer
Sprache geschrieben ist , noch einige weitere Stellen.

Um die in der fremden Presse aufgetauchten Zweifel an
der Echtheit des Tagebuches zu beseitigen, sei bemerkt, daß
sich das Original in Berlin an amtlicher Stelle befindet. Es
ist den Vertretern der deutschen und der neutralen Presse
gezeigt worden.

Donnerstag, 15 . Juni : „Ich sehe nicht ein , wa¬
rum die Vereinigten Staaten «ersuchen , sich mit uns einzu¬
lassen. Ich gehe sogar noch weiter und sage , in ihrem eige¬
nen Interesse wäre ein Bündnis mit Deui .chiand viel vorteil¬
hafter . Sie könnten dann von dem unverteidigten Canada Besitz

Ergreifen und würden mit ihrer Flotte Herrscher des Atlantischen
!Ozeans werden. Sic waren ferner auch finanziell nach dom
Kriege im Vorteil.

Dieser Krieg wird uns eine gute Lehre geben, nämlich
die, das; wir uns nicht mehr durch Fragen der Sentimen-,
talität leiten lassen sollen . Es ist der Has; gegen Deutschland,
der uns diesen Krieg als notwendig erscheinen ließ . Wenn
wir einen deutsch französischen Vertrag unterzeichnet hätten, dann
Hütten wir vielleicht Nutzen davon gehabt. Ich kann mich jetzt
über diesen Punkt nicht iveiter verbreiten , aber ich will ihm
später noch mehr auf den Grund gehen.

Sreitag, l6 . Juni : Heute habe ich einen Brief au»
Paris erhalten, der interessante Mitteilungen über die soziali¬
stische Bewegung enthält , di - in der Hauptstadt täglich anwüchst.
— Sogar die Radikalen und die Sozialisten erheben ihre Stim¬
men gegen den Krieg und verlangen um jeden Preis Frieden.
Können wir ihnen ihren Wunsch erfüllen ? .

Man muß offen sein gegen sich selbst . Wie sehr ich selbst
diesen Krieg im allgemeinen beklage, und besonders einen Krieg,
wie wir ihn jetzt führen, so sehe ich darin trotzdem nur die
Vorbereitung zu mindestens drei anderen Kriegen.
Der nächstewirdein amerikanisch- japanischer>ein . Er wird aus
Länderstrcitlgkeiten entspringen und infolge der Festsetzung Ja¬
pans in China enntstehen. Der zweite wird nochmals ein euro-
päischer Krieg sein , und cs könnte geschehen , daß er uns dies-
mal als Verbündete unseres heutigen Feindes fände gegen un-
seren heutigen Verbündeten jenseits des Kanals. Aber die Be-
Ziehungen zwischen den kriegführenden Ländern werden viel
vom Endergebnis der Krieges 1915 abhüngen. — Der dritte
Krieg , den man schon längst voraussieht , wird ein Kampf zwi-
scher, dem alten Europa und den Slaven sein, die inzwischen
erwacht sein werden. Gestärkt, zivilisiert und militärisch orga-
nistert werden sie mit ihren Millionen Menschen und ihrem un¬
geheuren Reichtum versuchen , bet uns etnzusallen . Es wird an
uns Söhnne de» alten Europas sein, un» zu verteidigen . Die¬
ser Krieg wird furchtbar sein , viel schrecklicher als der jetzige,
während der zweite nicht sehr heftig und nicht sehr lang« sein
wird . . . . . .

Diejenigen , die „Mörder der Menschlichkeit" schreien , sind
immer die Unterliegenden. Wenn sie die Neberlegenen wären^
würden sie nichts sagen.

Sonntag, 4. Juli : Es herrscht vollständige Uneinig¬
keit zwischen unseren Generalen . De Ville weigert sich, uns
nach Bagatelle wieder hinaufsteigen zu lassen. Er betrachtet
uns als verbraucht, und wir sind es auch . Duchesne vom
A . K. nennt uns Simulanten und will, daß wir wieder hinauf¬
steigen. In Florent fanden sehr heftige Kundgebungen gegen
Duchesne statt , wo die Truppen sich geweigert haben, zu mar¬
schieren , oder schwören, ihn bei einem Angriff auf die Spitze
zu setzen. De Bille hat gedroht, eher seine Generalsterne
zurückgeben, als uns zu dieser Schlächterei führen. Unsere
Verluste betrugen seit Mai 12 500 Mann . In zwei Tagen
( dem 1 . und 2 . Juli ) haben wir mehr als 4000 Mann verloren.
Das Regiment allein hat 2300 Mann in 10 Tagen eingebüßt.

P . S . Man erfährt, daß in mehreren Städten Rord-
frankreichs große Unruhen zwischen Militärbehörden und dem
Zivil ausgebrochen, so z . B . in Loisy le Roi und gestern in
Tarent . Was vorauszusehen ist , das ist , daß das Volk mit
der Truppe gegen die Republik oorgehen wird . Es ist eine
revolutionäre Bewegung im Anzuge.

Freitag, 13 . August . Wir sind nicht imstande, einen
Winterfeldzug zu führen, und zwar aus vielen Gründen , die
ich später beschreiben werde.

Wir werden jedenfalls gegen den 15. September die Of¬
fensive ergreifen . Eine starke und mächtige, verzweifelte Of¬
fensive . Die letzte ! Unsere Lebensmittel in Paris , das Fleisch
sind außer jedem Preis . Holzkohlen kosten 1,40 srs . das Pa¬
ket. Das Brot ist unerschwinglich! Man teilt uns mit , daß
es kein gefrorenes Fleisch mehr gibt . . . . . . . Man spricht*
davon , die Kartoffeln mit Beschlag zu belegen ! Und dabei ma¬
chen wir uns Uber Uber die Boches lustig!

Sonnabend, 21 . August : Wir find blind ! Stets ohne
Voraussicht und blind ! In der Kammer regt sich der Sozialis¬
mus . Man verlangt von Millerand Erklärungen über die ge-
naue Lage der Armee und über unser» Aussichten. Er wird
versuchen , sich aus der Klemme zu ziehen, in Wirklichkeit
sieht die Geschichte schlecht aus . Das Volk ist wach , man
hat genug.

Wir sind stets blind , wir Franzosen ! Wie wäre es doch
viel besser gewesen, unsere äußere Politik zu ändern und ihr
eine andere Richtung zu geben, als die auf das englisch - russi¬
sche Bündnis.

Montag, 30 . August : Man spricht von den deutschen
wie von Verbrechern, von Wesen ohne Sittlichkeit , die die
Verträge ungestraft vergewaltigen . Wir sind ihnen ganz gleich,
und wenn es in unserem Interesse gewesen wäre, den Frieden
zu brechen , so hätten wir es ohne Skrupel getan , und zwar
mit schönen Entschuldigungen und einleuchtenden Gründen . . .

Oh ! Und dann ist man müde, in großen Buchstaben'
immer wieder diese „sicheren Zeichen "

, „sicheren Vorläufer " eines
deutschen Niederbrechens oder eines großen Sieges der Verbün¬
deten oder des Friedens zu lesen . Schon seit 11 Monaten liest
man das ; alle Tage ein neues Anzeichen, und nichts trifft ein.
Sprechen wir lieber weniger und handeln wir dafür mehr.
Machen wir nicht viel Schwätzereien von Bundestreue , von

Liebe und Nächnenliebe . Beschäftigen wir uns lieber zuerst
mit dem Wohle Frankreichs . Sehen wir lieber in überlegter
und praktischer Weise mehr in die Zukunft . Wie Deutschland
uns doch so gut in der Kriegführung unterrichtet . Werden wir
daraus Lehren ziehen ? Haben wir bereits aus den 10 Monaten
erzwungener Lehrzeit Nutzen gezogen ? Aber da ist nichts zu
machen , das liegt im französischen Charakter. Wir werd - n --ns
nie ändern "

Reichstag.
Berlin, 14 . Jan . 1916.

Am Bundesratstisch L>esandter von Stumm . Präsident Dr.
Kämpf eröffnet die Sitzung um 11,02 Minuten . In übli-
cher Weise ehrt das Haus das Andenken des am 12 . Januar
verstorbenen früheren Abgeordneten und Vizepräsidenten Dr.
Büsing (Natl . ) .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen.
Auf die Frage des Abg . Bassermann (Natl .) betreffend die
völkerrechtswidrige Verhaftung des deutschen
Konsuls in Saloniki durch den französischen Oberkommandie»
renden erwiderte Gesandter von Stumm: Die Kaiserliche Re-
gierung hat bei der griechischen RegierungProtest einge¬
legt und diese für die Verhaftung verantwortlich gemacht.
(Bravo !) Di« griechische Regierung hat bei der französischen
und englischen Regierung gegen diese Verletzung ihrer Sou ->
veränität Protest eingelegt und die Auslieferung der Verhafteten
verlangt . Dem Herrn Reichskanzler ist nicht bekannt, ob auf
diesen Protest eine Antwort erfolat ist.

' Die Frage der Abg . Müller - Meiningen (B . P .) über
die verspätete Zustellung von Kriegsgefangenensendungen an ln
Frankreich internierte deutsche Kriegsgefangene beantwortet Oberst
Friedrich: Wir haben festgestellt, daß an der in Frage
stehenden Verzögerung der Sendungen nicht allein die Franzö¬
sische Post schuld ist , sondern daß die Ursachen hierfür vielfach
in der Willkür eines größeren Teiles der französischen Kom^
Mandanten und des Unterpersonals der französischen Kriegsge¬
fangenenlager liegt . Die deutsche Heeresverwaltung hat n a ch-i
drücklich Beschwerde hiergegen erhoben. Die von der
französischen Regierung ungeordnete Maßnahme , daß alle ein¬
laufenden Briefe an deutsche Kriegsgefangenen eine Sperre
von 10 Tagen erhalten sollen , ist anscheinend noch durch die
Willkür eines Teiles der französischen Kommandanten verschärft
worden . Darauf ist von uns die gleiche Maßnahme getrof¬
fen und dies den Gefangenen zur Benachrichtigung ihrer An¬
gehörigen mitgeteilt morden. Die deutsche Heeresleitung wird
vor weiteren Maßnahmen nicht zurückschrecken.

Abg . Liebknecht (Soz .) fordert die sofortige Erledigung
seiner Anfrage . Präsident Dr . Kämpf lehnt dies als geschäfts-
ordnungswidrig ab . ( Der Abg . Liebknecht verläßt die Tribüne
mit den Worten : Sie wollen das Volk betrügen ! Unruhe. Lieb¬
knecht wird zur Ordnung gerufen .)

Sodann wird die Debatte über die Ernährungssra-
gen fortgesetzt.

Abg . Schiele (Kons . ) : Die Produktioiiskraft unserer Land-
Wirtschaft , die infolge ihrer hohen Entwickelung die Ernäh¬
rung Deutschlands bisher sicherstellen konnte , ist während des
Krieges niemals erlahmt. Hoffentlich wird unsere Zufuhr aus
dem Balkan recht groß , sowohl an Futtermitteln , wie an Brot¬
getreide.

Unterstaatssekretär Dr . Michaelis : Die Beurteilung der
Ernteergebnisse war diesmal sehr schwer . Eine völlige Miß¬
ernte ist jedoch in Deutschland unmöglich, da die Verhältnisse
in Ost und West zu verschieden sind . Aus vielen Gegenden lie4
gen die besten Ergebnisse vor.

Abg . Werner -Gießen (Wirt. Vgg . ) : Als Beweis , daß bei
uns kein Mangel an Nahrungsmitteln besteht , kann die Tatsache
dienen , daß die Kriegsgefangenen bei uns besser er^
nährt werden, als ein großer Teil der deutschen
Familien zu leben in der Lage ist . Diese Tatsache sollte
die Aengstlichen im Lande und die Kritik im Auslande da¬
rauf aufmerksam machen , daß an notwendigen Nahrungsmitteln
ein Mangel bei uns nicht besteht. Wir müssen militärisch
und wirtschaftlich ducchhalten. Das Ausland mag daraus ersehen,
daß wir nicht zu bezwingen sind.

Nach kurzen Aeußerungen der Abgeordneten Fischbeck , Böh¬
me, Schiele , Held schließt die Debatte . Die Resolutio¬
nen werden angenommen, bis auf dir von den Sozialdemo¬
kraten beantragte , wegen weiterer Herabsetzung der Kartoffel¬
höchstpreise , eventuellen Straflosigkeit der Käufer bei Ueber-
schreitung der Höchstpreise, Abstufung der Viehhöchstpreisc,
Fleischkarten und Beschlagnahme des Schlachtviehs . Damit
ist die E r n ä h r u n g s d e b a t t e erledigt.

Es folgt die Debatte über gewerbliche Mittel¬
standsfragen.

Abg . Graf Westarp (Kons .) berichtet über die Verhand¬
lung in der Kommission , und empfiehlt eine ganze Reihe von
Resolutionen zur Annahme.

Die Resolutionen betreffen u . a . : Die Vergebung öffent¬
licher Arbeiten an die Handwerkerorganisationen , den Real¬
kredit des Kleingewerbehandels , Beschleunigung der Zahlungen
durch die Militärverwaltung, Verwendung von Reichsmitteln zu
Gunsten notleidender Textilarbeiter , Arbeitslosenunterstützung , Ent¬
schädigung für Kriegsschäden in den Grenzgebieten usw.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : Eine gewisse Berechtigung der
gestellten Forderungen ist nicht zu leugnen . Es muß Vorsorge
getroffen werden , daß der Krieg keine gefährliche Schädigung,
der Gewerbetreibenden zuläßt . Dl« Familienunterstützung reicht
vielfach nicht aus. Wo die Gemeindefinanzen einen Zuschuß zu
der Reichsunterstlltzung nicht zulassen, da muß Reich und Staat
reichert Mittel zur Verfügung stellen. Es muß alles gesche¬
hen, was im Interesse der Gesundheit und Erhaltung der Be¬
völkerung notwendig ist.

Abg . Schulenburg (Natl .) : Den feldgrauen Handwerkern
ollte nach Möglichkeit Urlaub gewährt werden, um ihre Ge-
chästsbücher in Ordnung halten zu können.

Abg . Bartschat (F . Vpt.) : Mit der Frage des Wieder¬
aufbaues der Provinz Ostpreußen sollte keine Parteipolitik ge¬
trieben werden.

Abg . Brandes-Halberstadt (Soz .) : Bei der Beschäftigung
von Frauen in gewerblichen Betrieben sollte möglichst vorsich¬
tig verfahren werden, in Rücksicht auf die Erhaltung unseres
Volksbestandes . Die nächtliche Frauenarbeit muß vor allem ein¬
geschränkt werden.

Amtliches.
Bekanntmachung betr. Saatkartoffelu.

Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen:
8 1 - Die Höchstpreise für Kartoffeln gelten bis zum

15 . Mai 19 ! 6 nicht für Kartoffeln, die 1 . vom Erzeuger
unmittelbar an Landwirte als Saatkartoffeln zur Aussaat
verkauft werden , oder 2 . von Händlern , die von der höhe¬
ren Verwaltungsbehörde die Erlaubnis zum Handel mit
Saalkartoffeln erhalten haben , als Saatkartoffeln gekauft
werden oder 3 . von zugelaffenen Händlern (Nr . 3) als Saat¬
kartoffeln an andere zugelaffene Händler oder an Landwirte
verkauft werden oder an solche Personen, welche durch eine
Bescheinigung der Ortspolizeibehörde den Nachweis erbringen,
daß sie in der Lage sind die anzukaufenden Kartoffeln un¬
mittelbar zu Saatzwecken zu verwenden . Der in Nr . 3 . vor¬
gesehenen Erlaubnis bedürfen auch die landwirtschaftlichen
Genossenschaften und landwirtschaftlichen Vereine.

Z 2 . Die Erlaubnis zum Handel mit Saatkartoffeln
(8 1 Nr . 3) wird von der höheren Verwaltungsbehörde er¬
teilt, in deren Bezirk der Händler seine gewerbliche Nieder¬
lassung hat . Sie gilt für das Reichsgebiet und ist jederzeit
widerruflich . Sie darf nur einer dem Bedürfnis entsprechend
beschränkten Anzahl von Personen erteilt werden , die abge¬
sehen von landwinschafrlichen Genossenschaften und landwirt¬
schaftlichen Vereinen bereit « vor dem 1 . August 1 - 14 den ge¬
werbsmäßigenHandel mitSaatkartoffelnausgeübthabenmüffen.

8 3 . Die zugelaffenen Händler haben bei vere Bücher
über ihre Geschäftsabschlüsse in Saatkartoffel , zu führen.
Sie haben darin den Namen des Vertragsgegne s , die Menge
und den Preis ersichtlich zu machen . Auch . anzugeben,
ob der Vertragsgegner Landwirt, Händler oler eine nach
8 1 Nr . 3 sonst zugelaffene Person ist. Zu dieser Buch¬
führung sind auch Landwirte verpflichtet , die gewerbsmäßig
Saatkartoffeln züchten und verkaufen.

Verträge über Lieferung von Saatkartoffelu , die vor dem
39 . Okwber 19 lö zu einem höheren als d ;m Höchstpreis
oder nach dem 38 . Oktober 1915 zu Höchstpreisen abgeschlossen
sind, werden ausgehoben . — Diese Verordnung tritt mit
dem Tag der Verkündung in Kraft.



Landesnachrichten.
Aiteniteig, 15. ganuar 1818

Die württ . Verlustliste Nr . 333
betrifft djüS Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 52 , bas Greu . -ReAt.
Nr . 119, das Füsilier -Regt . Nr . 122, die Infanterie-
Regimenter dir . 121 , 124, 126 , 127 und 180, die Res.-
Jnft .-Regimenter Nr . 119 und 121 , die Landwehr-Jn-
fanterie -Reaimenter Nr . 121, 125 und 126, das Feldart .-
Regt . Nr . 13, die Gebirgs -Kanonen-Batterie Nr . 13, di»
Minemverstr Kompagnie Nr . 307 und daS Feldla ^aretk
Ne. 1L

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Utffz. Wilhelm
Eisenbeis , Hallwangen, gef. Ehr . Herbstreit, Aach, schwer
verw . Joh8 . Dieterle, Aach , l . verw . Wilh . Wörner , Ober¬
umsbach , l . verw . — Gustav Kümmerer , Wildberg, gef.
Fritz Mast , Hosstett , gef. Wilh . Günthner , Sprollenhaus,
bish . verm . , war verw . Wilh . Haug , Freudenstadt, bisher
verm . , in Gefgsch.

Die prenß . Verlustlisten verzeichnen u . a . : Karl Kienzle,
Oberschwandorf , l . verw . Ehr . Harr , Nagold , schw . verw.
Georg RuppS, Schönbronn , gef. Joses Hamm, Obertalheim,
schw. verw.

Dir Vaye» . Verlustlisteverzeichnet u . a . : Goill . Kirn,
Egenhausen , gef.

KniebiS , 14. Jan . Seit gestern früh schneit es h er fast
ununterbrochen , es liegen 50— 60 Zentimeter Schnee . Heule
früh suchten die Bahnschlitten die sturmverwehten Straßen
freizumachen.

js Tübingen , 14 . Jon . (Die Begnadigung verwirkt .)
Im Jahre 1896 wurde der Korbmacher Fridolin Joachim
aus Obertalheim wegen Ermordung seiner Frau zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt. Am 6 . Mai 1913 wurde
er begnadigt und vorläufig aus dem Zuchthaus entlassen.
Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an schulpflichtigen
Mädchen ist Joachim nunmehr von der Strafkammer zu
der Gefängnisstrafe von 1 Jahr verurteil! worden . Damit
kommt auch die Begnadigung in Wegfall, was der Zucht¬
häusler selber eingesehen hat, denn er stellte sich freiwillig
wieder im Zuchthaus, um seine Tat weiter abzubüßen.
> '

(-) Heilbronn , 14 . Jan . (W a r n u n g s s i g n a l .)
Ein Fliegerangriffsempfang zur Pr ^be fand gestern mit¬
tag statt . Auf dem Markte wurde eine Rakete abgeseuert,
die in 500 Meter mit ungeheurem Knall explodierte, f»
daß der Schall nicht nur in der Stadt , sondern auch auf
den umliegenden Ortschaften gehört wurde.

(-) Eberstadt , 14 . Jan . (Frühlingsboten .)
Gestern wurde hier ein gwßer Schwarm Staren gese¬
hen, die ersten Frühlingsboten.

(-) Neuenbürg , 14 . Jan . (Deserteur .) Der
aus dem benachbarten Ottenhausen stammende Muske¬
tier Gottfried Fauch war bis 28 . Dezember nach Pforz¬
heim beurlaubt worden . Ms sein Urlaub abgelaufen
war , bummelte er in der Stadt herum , statt sich zu stel¬
len . Er wurde sestgeniommen.

(- ) Wange « i . A . , 14 . Jan . (Der Kamp f mit
einem Räuber .) Der Räuber Geiger ist unsclstid-
lich gemacht . Nach seiner jüngsten, Aufsehen erregenden
Raubtat in Ungerhaus ruhte das LaiidjägerSommanbk
nicht, bis eine deutliche Spur von Geiger ausgenommen,
werden konnte. Sie führte nach Holzhänsle , Gern . Leu¬
polz. Stationskommandant Geiger von Wangen nahm
gemeinsam mit Landjäger Köberle von Ratzenried und
Landjäger Reiter von Wangen die Befolgung des Räu¬
bers auf . Als sie sich dem Anwesen Fricker in Holz-
hänsle , wo sich Geiger vermutlich aufhielt , näherten,
wurden sie durch Revolverschüsse empfangen . Es blieb
schließlich nichts anderes übrig, als einen regelrechten
Sturm auf den aus guter Deckung feuernden Mnber zu
machen , der sich dann in die dunlle Scheune flüchtet«
und versteckte. Kaum war der Heuboden betreten , krach¬
ten von neuem Schüsse , die, obwohl aus nächster ZähS
abgefeuert, glücklicherweise nicht trafen . Die Verfolger
waren nun in der Notwehr gezwungen, die Schüsse zu er¬
widern , worauf der Räuber durch einen Schuß ins Herz
getvoffen , sein Leben aushauchte . Bei der Durchsuchung
wurden von den gestohlenen 7000 Mk. noch 5000 Mk . in
Banknoten und Neichskassenscheinen gefunden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Ne» - York, 15 . Jan . (Durch Funkspruch des

Vertreters des WTB .) Unter der Ueberschrift » England
verlangt GrschäftS>«hei « nffse amerikanischer Gesellschaften"'
berichtet . New- Jork World " : Amerikanische Metallgesell¬
schaften, besonders solche , die hauptsächlich an der Kupferaus¬
fuhr beteiligt sind, sind auf Veranlassung der englischen Re¬
gierung aufgefordert worden, Auskunft bezüglich der Adressen
und der Nationalität ihrer Aktienbesitzer zu geben und die
Namen ihrer Kunden zu nennen. Da diese Auskunft von
solcher vertraulichen Art ist, wie sie die amerikanische Re¬
gierung selbst niemals von einer Gesellschaft verlangt hat,
so waren die Gesellschaften sehr bestürzt und erklärten , eine
Antwort nicht geben zu können , bis die Frage dem Staats-
sekcetär Lansing vorgelegt worden sei.

WTB . Bukarest, 15. Jan . Der König hat aus Anlaß
des Jahreswechsels einen Tagesbefehl an die Armee erlassen,
in dem er ihr seine lebhafte Dankbarkeit für die Pflichter¬
füllung im abgrlaufenen Jahr ausspricht.

WTB . Wie », 15 . Jan . Dem Kaiser Franz Joseph sind
am 11 . Januar vom deutschen Kaiser und vom König von
Sachsen anläßlich der Erstürmung dcS Lovern herzliche
Glückwunschtelegramme zugegangen . In den erwidernden
Danktelegrammen gibt Kaiser Franz Joseph der Hoffnung
Ausdruck , daß mit Gottes Beistand die gemeinsamen Kämpfe
zu einem guten Ende geführt werden mögen.

WTB . Amsterdam, 15 . Jan . » Nieuws van den Dag"
bemerkt zu der Besetzung Korfus durch die Franzosen:
Die Entente tut genau dasselbe , was immer so sehr an
Deutschland gerügt wurde. Sie betrachtet einen Neutralitäts-
verlrag als einen Fetzen Papier , obwohl immer behauptet
wird , daß England für die Freiheit und die Rechte der klei¬
nen Nationen kämpfe.

WTB . Berlin , 15 . Jan . AuS Rotterdam wird dem
» Berliner Lokalanzeiger " gemeldet : Die ZerstSrnnge« , die
die vorgestrige allgemeine Sturmflut in Holland verursacht
hat, sind noch nicht vollständig zu übersehen . Der Schaden
ist ganz gewaltig und wächst stündlich . Der gesamte Ver¬
kehr mit dem Süden des Landes ist unterbrochen . Die Zui-
der See hat die Deiche durchbrochen . Ueberall ertranken
Hunderte Stück Vieh.

WTB . Berlin , 15 . Jan . Einer Meldung des » Ber¬
liner Tageblatts " aus Lugano zufolge meldet rin rumänischer
Brief der » Stampa " die mentenegriuische KonigSfamtlie
befinde sich auf der Reise »ach Rom . Der König bleibe
jedoch an der Spitze des Heeres und werde bei Skutari den
Entscheidungskampf wagen.

WTB . Berlin , 15 . Jan . Der » Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Köln : In einer dem hiesigen Flugplatz benach¬
barten Kiesgrube fanden Kinder eine nicht explodierte Flie¬
gerbombe . Der Posten rief aus einiger Entfernung den
Kindern zu, den Gegenstand liegen zu lassen. Ein Knabe
schleuderte nun das Geschoß in der Richtung auf den Posten
fort, wobei es explodierte. Von den in der Nähe befind¬
lichen 12 Kindern wurden 10 tödlich verletzt. 3 Kinder aus
einer Familie sind tol.

WTB . Berti «, 15 . Jan . Nach dem » Berliner Tage¬
blatt " stießen auf der Havel bei Spandau gestern zwei große
Lastkähne mit solcher Kraft zusammen , daß der eine davon
sank und so die ganze kostbare Ladung vo« 9000 Zeutaer
Rohzucker vernichtet wurde.

WTB . Berlin , 15 . Jan . Das » Berliner Tageblatt"
erfährt aus Genf, daß nach einer Athener Meldung des
Lyoner Blattes „Progreß " durch ein Dekret des Königs von
Griecheulaud die Jahresklasse » 1889, 1890 «ud 1891,
sowie alle jungen Leute , die »wische » 1889 und 1894 ge¬
boren wurden einkernfen werden.

Krieg- chronik ISIS

18 . Januar : Die Franzosen sind bei Soisson» ans da» Süd-
«fer der Aisne zuriickgeworfen.
— Unsere Angriffe westlich der Weichsel machen Fortschritt«.
— Da« französisch« Unteerseeboot »Saphir" wird vor
de» Dardanellen vernichtet.
— Vom S. bis 8. November wurde bei Tanga «in eng¬
lische« Landungskorp » vo« 8000 Mann durch 2000 Deut¬
sch« völlig geschlagen und zur Rückkehr ans die Schiffe
gezwungen.

16. Januar: Der ReichsschahsekretärKühn tritt krank¬
heitshalber von seinem Posten zurück ; als sei« Nach¬
folger wird der Mrektor der Deutschen Dank, Prof . D r.
Helffertch ernannt.
— Aus der Gegend von Besanron werden bedeutende
feindlich« Truppenbewegungen gemeldet.
— Dir Engländer haben Swakopmund durch süd¬
afrikanische Truppe « beseht.

Für üte Schrtftlcitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
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Srvai »s *v - rfteiger ^ ng.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in Ansehung der

auf der Markung Beuren brlegenen , im Grundbuch von Beuren

Heft 47, Abt. I . Nro . 1 —4 zur Zeit der Eintragung des Versteigerung? -

vermerls aus den Namen des

1 ) Johannes Sieger , Bauers in Beuren und seiner Ehefrau
Magdalenr , geb . Erhardt je zur Hälfte zu L - Taganteil ; 2) Philipp
Haimbach, Bauers in Beuren und seiner Ehefrau Friederike , geb-
Waidelich , je zur Hälfte zu I Taganteil ; 3 ? Johannes Blaich , Bauers
in Beuren und seiner Ehefrau Anna Barbara, geb. Seeger je zur Hälfte
zu ' >2 Taganteil ; 4) Erhard Hamaun , Bauers in Beuren und seiner
Ehefrau Christine Marie geb . Maulbetsch zur Hälfte zu 1 Taganteil;
b) Johann Georg Seeger , Bauers in Beuren und seiner Ehefrau Anna
Maria geb . Renlschler je zur Hälfte zu ^ Taganteil ; 6) Georg Fried¬
rich Seeger , Bauers in Beuren und seiner Ehefrau Eva Maria, geb.
Ortmar, je zur Hälfte zu Taganteil ; 7 ) Johannes Grhardt , jung,
Bauer in Beuren zu 1 Taaanteil ; 8) Jakob Kirn , Bauer in Beuren
und seiner Ehefrau Anna Maria , geb . Großhans, je hälftig zu 1 Tag-
antkil ; 9) Jakob Seeger , Bauer in Beuren und seiner Ehefrau Christine
geb . Kalmbach , je hälftig zu l Taganieil ; IC ) MichaelWaidelich,
jung, Bauer in Ettmannsweiler und seiner Ehefrau Agate, geb. Theurer,
je hälftig zu 2 ' - Taganteilen ; II ) MichaelW -ndeUch , Bauer in
Ettmannsweiler zu ^

2 Taaanieil ; 12) Andreas Frey , Bauer in Ett¬
mannsweiler und seiner Ehefrau Anna Maria , geb . Kübler , je hälftig zu
1 Taganteil ; 13 ) KonradGroßman «, Bauer in Ettmannsweiler und
feiner Ehefrau Magdalene, geb . Hamann, je hälftig zu 1 Taganieil;
14) Johann Georg Theurer , Bauer in Lcngenloch und seiner Ehefrau
Katharine, geb . Kühnle , je hälftig zu Taganteil ; 15) Georg Adam
Kalmbach , Bauer in Lengenloch zu VZ Taganteil ; 16) Johannes
Frey, Bauer in Beuren und seiner Ehefrau Eva Katharine, geb . Frey,
je zur Hälfte zu

'
2 Taganteil ; 17 ) Johannes Kalmbach , Bauer in

Lengenloch zu V- Taganteil ; 18) Adam Wur rer , jung, Bauer in
Ettmannsweiler und seiner Ehefrau Christine , geb. Hanselmann, je hälf¬
tig zu ^ , Tagameil ; 19) Johann Georg Großhans , jung, Bauer in
Beuren und seiner Ehefrau Eva Maria, geb . Faist, je hälftig zu 2 Tag-
anteilen ; 20) Jakob FriedrichMast , Bauer in Beuren und seiner Ehe¬
frau Dorothea, geb . Großhans zu 1 Taganieil ; 21 ) Michael Kalm¬
bach, jung, Bauer in Beuren und seiner Ehefrau Johanne Katharine,
geb . Theurer, je hälftig zu ^ Taganteilen ; 22 ) Johann Peter Keck,
Bauer m Beuren und seiner Ehefrau Anna Margarethe , geb . Landhsrr,
zu 1 2 Taganteilen eingetragenen Grundstücke:
Geb . Nr . 16 23 3 55 qm die Kaissrsägmühle mir Hosraum im

- Schnaiibachtal;
Gememderätl . Anschlag Mk . 200. —

Parz . Nr . 135 2 3 54 qm Wald in Sägmühl wiesen „ 70 .—

, , 136 5 3 7 - - qm Wald daselbst ,, 200 . —

, , 133 1 3 40 qm Nadelwald daselbst „ 30 .—
1

besteht, sollen diese Grundstücke zufolge des Antrags des Miteigentümers
Michael Kalmbach, Bauer in Beuren, am

Samstag , dm l8 . Mrz d. 3 , mmlttags »Mr
auf dem Rathaus in Beuren versteigert werden . Der Vsrsteigerungsver-
merk ist am 26 . Oktober 1915 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und wenn der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgesordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Alteusteig , den 5 . Januar 1916.

Kommissär : Bezirksnotar Beck.

K . Forstmt Zinmersfeld.

auf demStocktm schristlichenAusstreich
Am Freitag , den 28 . Ja « .

ISIS , vorm. 10 Uhr im . Hirsch'
in Simmersfeld -ms Siaalswald I
Kornhalde Abt . 3 Brmmerchang und
IO Eirele Abt . 25 Kshtplatte. Ge¬
schätzter Anfall : Langholz Forchen
mit Fm . 150 I .— lV . Kl . Tannen mit
Fm : 539 I —I I . Kl . , 50 IV - VI,
Kl . Abschnitte : Forchen u . Tannen
mit Fm : 30 I .—Itl . Kl.

Die Gebote in Prozenten der Tax
preise ausgedrückt , sind bis spätestens
Freitag , den 28 . Januar vormittags
10 Uhr beim Forstamt einzureichen
Losverzeichniffe unentgeltlich von de:

Forstdirektwn G schäftsstelle für
Holzverkaus.

Mernes.

slz
Reisverkam

am Mittwoch , IS . Jan . ds . Jö.
mittags 2 Nhr imWaldh 0 r n
hier ans dem gutsherrl . Walde Tann
Abi . Heuweg : 42 Rm . Nadelst :! ^
Anbruch und 7 Reisigkose, geschätzt
zu 970 Wellen.

Rentamt.

Venzin
prima Motsreubetrlebsstoff s . Lcurd-
wittsch ., Arüos u . industc , Betriebs, in
grüß . Mengen beständig abzugeden.
Sudd. Hand :lshassOtter,Offeuburg.

Aichelberg.
Jüngerer

Bursche
kann auf Lichtmeß en früher ein-
tceten bei

Frey zur Sonne.

Kirchliche Nachrichten.
2 . Sonntag n . Ersch. , 16 . Jan.

Evang . Gottesdienst ^ 10 Uhr in
der Kirche. Lieder : 549, 350, 446.
DaraufKinderguttesdienstin Klaffen
V^2 Uhr

'
Christenlehre , Töchter.

Dienstag, Frauenabend.
Donnerstag, 8 Uhr Kriegsbelstunde.

Gemeinschaft ^, , zsndheiu».
Sonntag abend ff ?8 Uhr Versamm-

luna.

M

G
W

LItsnstöig.

Xsiiirginsr 's UsIrkMo
Vkksn geaogensr „
frank koggsnmLlrkskks

frllelilziikikkzg

feiner

in allen favkungen

ünürs iioisr's feigenksitgs
stgnssl 's stäkrsslrksligs
Wöbsr's Xskkssgevilrr
vorrWciis XMe-rinslriMel

ti -lllex - lllisvlillng!
8ibll - 8prrksligs ! LMe-Lrrsir
Laos», Idee , Lkooolsös

stets kr,
'sek , in versekisrienen freisisgs :?, empfiskilt billigst

6 . M . lbntz vlactikolAsr
frit2 8iib !si ' jk.

MM DM

PfalzgrafLUwsELsr.

'M1
Mi?

für Mänues, hohe
mit Schnallen und Filzfutter

sind zu haben bei

Christian Dauer
Schuhhandlung.

Ein

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , das schon
gedient . Kochen und Nähen kann
wird in kleine Familie gesucht für
16 . Februar , 1 . März.

Offerte sind unter H . 20 an die
Exp . ds . Bl . abzugeben.

Gestorbene.
Stuttgart : Karl Behringer, Bau¬

meister, 51 I.

Kaufe
Warenlager sowie

Restbeftiindö aller Wrt
gegen sofortige Kaffe . Zuschriften
unt . S . R . 16 an Rudolf Mosse
Stuttgart erbeten.

Erstkl . Ferkel u . Läuferschweine Olden¬
burger sowie hochfeine Berkshire-
Kreuzung liefert preisw.

Geflügelhof Alm a . D.
Kgl. Hofl.

8 Ieick- 8 o<1 a
ist der beste und billigste

Lrsatz kür Leike
Oie Oälkte der 8eike wird Zespart , wenn die ^Väscke vor ciem IVnscben irr Neulcel 's Lleieb-8od3 in lauwarmem IVasser elngeweicbt wird,

denn Nenlrsi 's 8leleb-8oda bewirkt ein schnelles Lösen aller 8climutzstokke 3us der IVäseke. stlitkin wird das Wascben

un<Z mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine - nd weike VVascbe erhielt. ^V686n11ick dilliAsr
ist 638 vorrüZliebste UeiniZun̂ smittel kür kuüböden . bletail - , OoOsacben und

XückenZeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz u . ist nur in OriZinalpackunAenHenkel s öleick - Loäa
mit äein Xainen Henkel Sckutzinarke „Lv ^ve"
in aiien einscklüAiZen Oescbäkten erkältlick.

MLlWO L OIL , OM33LLVML.
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